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Presseinformation  22.11.2019 

 

 

Kirchen und kommunale Spitzenverbände legen gemeinsame Vorschläge für mehr 

Erzieher*innen in Hessen vor 

 

Die Evangelischen Kirchen in Hessen, Katholische Bistümer in Hessen sowie die drei 

kommunalen Spitzenverbände Hessischer Städtetag, Hessischer Landkreistag und 

Hessischer Städte- und Gemeindebund haben ein gemeinsames fachpolitisches 

Eckpunktepapier vorgelegt, mit dem sie gemeinsam dem Land, sich selbst und allen 

anderen Beteiligten ein Arbeits- und Prüfprogramm vorschlagen, um noch mehr junge 

Menschen für den Erzieherberuf zu begeistern (Anhang). 

 

Hessen braucht bis zum Jahr 2030 rund 17.000 neue Erzieher*innen. Kirchen und 

kommunale Spitzenverbände wollen sich gemeinsam dieser Herausforderung stellen und 

andere Beteiligte ermutigen, an diesem Prozess mitzuwirken. In den Blick genommen 

werden daher die drei großen Handlungsfelder Berufszugang/Berufsorientierung, die 

Berufsausbildung sowie die Attraktivität des Arbeitsplatzes. 

 

Kirchen und kommunale Spitzenverbände werden die Vorschläge gemeinsam u.a. in die 

Gremien des Landesjugendhilfeausschusses und in die Beratungen zur 

Fachkräfteoffensive des Landes einbringen. Sie tun dies in der Gewissheit, dass mit 

einem gut abgestimmten Plan das Ziel erreicht werden kann, die bisherige Qualität der 

Fachkräfte in der frühkindlichen Förderung sowie im Bereich Betreuung, Bildung und 

Erziehung für Kinder über 3 Jahren zu halten und fortzuentwickeln. 
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Fachpolitische Eckpunkte 
ERZIEHER*INNEN IN TAGESEINRICHTUNGEN FÜR KINDER IN HESSEN 

 
Kirchen und kommunale Spitzenverbände sind sich einig, dass in Hessen bis 2030 mehr 
als 15.000 Arbeitsplätze für Erzieher*innen unbesetzt sein werden und dass ohne die 
Besetzung dieser Arbeitsplätze die notwendige Betreuung sowie die Bildungs- und 
Erziehungsqualität nicht gewährleistet werden können. Die hohe Fachkompetenz der 
Erzieher*innen wird anerkannt. Ihre Anerkennung in der Gesellschaft ist zu befördern. 
 
Kirchen und kommunale Spitzenverbände schlagen daher allen Beteiligten ein sofortiges 
Maßnahmenbündel in den Bereichen Gewinnung/Zugang, Ausbildung/Berufseinstieg 
und Verbleib/Arbeitsplatz vor, um das Berufsfeld Erzieher*in in Tageseinrichtungen für 
Kinder noch attraktiver zu machen. 
 
1. Das Interesse an Berufen in Tageseinrichtungen für Kinder steigern 
 
Eine rege Beteiligung der allgemeinbildenden Schulen an der beruflichen Orientierung 
der jungen Menschen ist dringend erforderlich. Dazu sind die Curricula zu den Themen 
berufliche Orientierung und Praktika entsprechend anzupassen. 
 
Wir regen ein bezahltes Schnupperprojekt "KiTa auf Zeit" an, in dem Menschen auch 
ohne Fachkraftstatus für sich prüfen können, ob das Berufsfeld in Tageseinrichtungen für 
Kinder eine Option für ihren beruflichen Weg ist. 
 
Die Berufsorientierung und Praxiserfahrungen während und nach der Fachschul-
ausbildung müssen fortentwickelt und besser mit- und aufeinander abgestimmt werden. 
Das Berufsfeld Tageseinrichtungen für Kinder ist von allen Beteiligten (Land, Kommunen, 
Kirchen, Agentur für Arbeit etc.) bei allen denkbar möglichen Gelegenheiten zentral zu 
platzieren. 
 
Auf Zugangs-, Förder- und Entwicklungsmöglichkeiten soll dabei stärker hingewiesen 
werden. Träger, Fachschulen, Jobcenter, Jugendhilfeträger und Kita-Träger müssen 
hierzu ihre Zusammenarbeit intensivieren. 
 
2. Vergütete Ausbildung sicherstellen/Ausbildungsort KiTa anerkennen 
 
Die duale Ausbildung und das duale Studium müssen weiter ausgebaut und inhaltlich 
reformiert sowie Ausbildungsplätze erhöht werden. Die Ausbildung sowie das Studium 
und die Praxis müssen besser verzahnt werden. Die Curricula sind entsprechend 
anzupassen. Mitarbeitende aus der Praxis sind stärker in die Lehre einzubinden. Die 
Träger bekennen sich zu einer Vergütung während der Ausbildung und sehen die 
Tageseinrichtung für Kinder als wesentlichen Ausbildungsort. Außerdem sollte die 
Möglichkeit einer Stipendienvergabe geprüft werden. 
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3. Fachkarrieren vorsehen 

Die Tarifpartner sind gefordert, Aufstiegsmöglichkeiten im Sinne von Fachkarrieren von 
Erzieher*innen nach entsprechender Qualifizierung und Fortbildung sowie für bestimmte 
Funktionen vorzusehen. 
 
4. Anschlussfähigkeit der Ausbildung ermöglichen 

Auf die Durchlässigkeit von Aus- und Weiterbildungen ist zu achten. Mit der Qualifizierung 
muss den Absolventen auch die Möglichkeit zustehen, ihren Abschluss auf Abschlüsse 
mit Fachkraftstatus anrechnen zu lassen (z.B. Anschlussfähigkeit der Qualifizierung und 
Eignungsprüfung Kindertagespflege  Fachkraft). 
 
5. Ausländische Qualifikationsabschlüsse schneller anerkennen 

Die Anerkennungs- und Gleichstellungsverfahren ausländischer Qualifikationsabschlüs-
se müssen beschleunigt und entbürokratisiert, das Ausmaß der geforderten Praxiszeiten 
überdacht werden. 
 
6. Multiprofessionelle Teams ermöglichen 

Wir sprechen uns dafür aus, dass in jeder kreisfreien Stadt, jeder Sonderstatusstadt und 
in jedem Landkreis unter besonderer Beachtung der Trägervielfalt ein landesgefördertes 
Modell eines multiprofessionellen Teams unter fachlicher Begleitung zur Erprobung 
vorgesehen wird, um einerseits die Lebenswelt der Kinder zu bereichern, andererseits 
das Berufsfeld in den Tageseinrichtungen lebendig auszugestalten, um eine Grundlage 
für eine generelle Weiterentwicklung der Teams zu schaffen. 
 
7. Attraktives Arbeitsfeld sicherstellen 

Wir regen an, z.B. über folgende zusätzliche Maßnahmen und Leistungen für Erzieher*in-
nen sowie für einen attraktiven Arbeitsplatz nachzudenken: 
 familienfreundliche Arbeitsplätze (flexible Jahresarbeitszeiten, Betreuungsplatz für 

Kinder von Mitarbeitenden, ortsnaher Arbeitsplatz, Arbeitsumfang, Rückkehrbedingun-
gen nach der Elternzeit, Arbeitsbedingungen etc.), 

 Entlastung des pädagogischen Personals von fachfremden Tätigkeiten, 
 attraktive Mobilität (z.B. E-Bike, ÖPNV-Ticket), 
 qualifizierte Einarbeitung (z.B. Einarbeitungskonzept mit integriertem Mentoring durch 

erfahrene Kollegen*innen), 
 Nutzung von Vergünstigungen durch Rahmenverträge (z.B. Einkaufsplattform, Ver-

sicherungen etc.), 
 Suche nach bezahlbarem Wohnraum unterstützen (z.B. Betriebswohnungen oder 

Zusammenarbeit mit Wohnungsbaugesellschaften und Genossenschaften). 
 
8. Gesundes und sicheres Arbeiten ausbauen 

Wir bekennen uns zu einem gesunden und sicheren Arbeiten in Tageseinrichtungen für 
Kinder durch Präventionsmaßnahmen und Gesundheitsmanagement. 
 
9. Öffentlich präsent sein 

Eine Werbekampagne des Landes soll unter Ausnutzung auch der umfassenden Social-
media-Möglichkeiten Hand in Hand mit Maßnahmen von Kirchen und Kommunen 
durchgeführt werden (z.B. Ausbildungstage, Ausbildungsmessen). Das Bewerben des 
Berufsfeldes ist uns dabei besonders wichtig. 


